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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Im Reichstage kam es bei der Weiterberatung der Zoll

vorlage zu ſtürmiſchen Szenen, in deren Folge der amtierende
Vizepräſident Graef fünf Kommuniſten durch Polizeigewalt
aus dem Saal bringen ließ.

Der DZug MünchenBerlin ſtieß bei der Station Wern
berg (Oberpfalz) r einen Güterzug und entgleiſte teilweiſe.
Zwei Perſonen wurden getötet, 13 zum Teil ſchwer verletzt.

Jn Biſchofswalde bei Breslau wurden der Direktor des
Botaniſchen Jnſtituts und Profeſſor an der Breslauer Uni
verſität Dr. Roſen und ſein Hausmeiſter Stock ermordet.
Der Tat verdächtig iſt die Haushälterin Roſens.

Der franzöſiſche Außenminiſter Briand iſt nach London
abgereiſt, um die Beſprechungen über die Sicherheitsfrage zu
beginnen.

Nach dem jetzt veröffentlichten Bericht des Generals
Sarrail haben die Franzoſen in Syrien erhebliche Verluſte
beim Kampf gegen die Druſen erlitten.

Der vorderaſiatiſche Herxenkeſſel.
Weder Frankreich noch England werden der Neuord

nung bzw. ihres Beſitzes in Vorderaſten ſo recht
o die Reibungsflächen beider Mächte ſtoßen dort eben
v heftig aufeinander, wie das Land ſelbſt nicht zur Ruhe

kommen kann. Der Plan, die Türkei aufzuteilen, miß
lang; und die Araber, denen man während des Krieges,
i gewinnen, alles mögliche verſprochen hatte, inde unzufrieden d t daß man ihnen die Ver
r Unzu hnungen nicht hielt. Daraus ergeben ſich in Vorder

aſien lauter politiſche Unmöglichkeiten. Eine Kleinigkeit
beiſpielsweiſe: Von Aleppo aus, alſo von Nord
ſy rien geht die Bagdadbahn nach Oſten; ſie gehört zur
franzöſiſchen Einflußſphäre. Und als die Türken zur Be
kämpfung des Kurdenaufſtandes Truppen in das Auf
ſtandsgebiet herantransportieren wollten, teilten ihnen
die Franzoſen mit, daß die Bahn „leider“ infolge von
Reparaturen uſw. nicht betriebsfähig ſei. Natürlich ge
ſchah das nur, um die Türken an der Erringung einer
kräftigen Stellung in Nordmeſopotamien zu hindern, weil

der Kampf um die Olgebiete nordöſtlich von Moſſul
immer weitergeht, vor allem durch den jüngſten Schieds
ſpruch des Völkerbundes alles andere als beendigt iſt. Will

Der Türke im Beſitz dieſes alten Gebietes bleiben, ſo wollen
es der Franzoſe und der Engländer gleichfalls haben.
übrigens iſt auch Amerika gleichfalls ſehr intereſſiert
wenn der Völkerbund glaubt, einer Entſcheidung durch
Verſchiebung ausweichen zu können, ſo riskiert er damit
nur, daß ſich eine der intereſſierten Mächte des umſtritte
nen Gebietes einfach durch Gewaltſtreich bemächtigten und
jede Gegenaktion der „Geſchädigten“ durch ein gegenſei
tiges Ausſpielen verhindern kann. Am wenigſten würde
ſich Frankreich etwa gefallen laſſen, daß der „König“
des Jrak zwar nicht von Gottes, ſondern durchaus von
Englands Gnaden Beſitzer der Petroleumſchätze des
Moſſulgebietes wird. Denn dieſen „König“ haben 1920
die Franzoſen aus Damaskus hinausgeworfen, als und
weil er ſich durch die Syrier zum Herrſcher wählen ließ.
Da machten ihn die Engländer zum „König des Jrak“,
ſeinen Bruder aber zum König von Transjordanien, alſo
des Oſtjordanlandes, das unmittelbar an Syrien anſtößt.
Jhm geht es aber nicht gut, weil die antiengliſchen
Wahabiten, die Bewohner Jnnerarabiens natür
lich nicht ohne heimliche Unterſtützung Frankreichs ſchon
den König des Hedſchas, den Vater der beiden Brüder,
Huſſein, aus Arabien vertrieben haben und dann die Söhne
attackierten. Die Engländer übrigens, die dieſen frühe
ren Emir von Mekka ſelbſt zum Verrat an den Türken
veranlaßt hatten, ließen ihn in dem Augenblick fallen, da
es ihm ſchlecht ging.e S r ſen ſo ganz ohne engliſche Unter
ſtützung ihren Aufſtand inſzeniert haben, dürfte man wohl
ſelbſt in Paris nicht glauben. England ſelbſt hat wohl
n altbewährter Methode nichts Derartiges getan, aber

wozu hat man beiſpielsweiſe den König Abdallah und
Transjordanien! Mit den dortigen Arabern verbündet
die Druſen die Waffenbrüderſchaft aus dem Spätherbſt

1918, als man gemeinſam über die geſchlagen abziehenden
Türken herfiel. Und Damaskus, die alte Kalifenſtadt der
Ommijaden, der Hauptſitz arabiſchen Volkstums, arabi
ſcher Kultur, wiederzuerhalten, iſt das klare Ziel aller
dieſer Volkerſchaften und Stämme, denen man das Selbſt
beſtimmungsrecht verſprochen hat.

Es iſt alſo ein wilder Hexenkeſſel, dieſes Vorder
aſien, wie es durch die Entente umgeſtaltet worden iſt.
Und in dieſem Hexenkeſſel brodeln auch jene paniſlamiti
hen Pläne, die durch AbdelKrims und Muſtafa Kemals
folge neue Nahrung fanden. Jn Tunis, in Tripolis

lodern bald hier vald dort die Flammen und Flämmchen

u Aufſtänden, mit Mühe nur werden ſie gelöſcht. In
Agypten herrſcht Kirchhofsruhe. Der Jſlam regt ſich;
aus iſt kein Geheimnis mehr. Daß die Schuldigen, Eng
kanb und Frankreich jetzt den Sturm ernten, wo ſie Wind
geſät haben, könnte uns Deutſche nur mit ſtiller Schaden
e erfüllen, wenn wir nicht fürchten müßten, daß auch
e wieder, wie ſchon früher ſo oſt, eine Einigung über
dieſr Schwierigkeiten auf unſerem Rücken erfolgt.

Frankreichs Verluſte in Syrien.
Der Bericht des Generals Sarrail über die Ereigniſſe
in Syrien iſt eingetroffen. Miniſterpräſident Painlevé hat
über ſeinen Inhalt Preſſevertretern folgendes mitgeteilt:
Arts dem Bericht des Oberkommiſſars in Syrien ergibt
ſech. daß die Ereigniſſe in Dſchebel Drus durch innere
Streitigkeiten hervorgerufen worden ſind. Jn der Fa
mitlie des Sultans Atraſch iſt ein Konflikt zwiſchen fran
zoſenfreundlichen Elementen und Anhängern der Unab
hängigkeit entſtanden. Von den entſandten franzöſiſchen
Soldaten haben nur 70 den Angreifern entkommen kön
nen. Um die letzteren zu beſtrafen, iſt eine ſtärkere Kolonne
unter dem Befehl des Generals Michaud entſandt worden.
Die Aufſtändiſchen haben die Franzoſen angegriffen.
Die malachiſchen und ſyriſchen Schützen, die den Auftrag
hatten, die Kolonne zu decken, haben keinen Widerſtand ge
leiſtet. Der franzöſiſche Befehlshaber hat ſich das Leben
genommen, um nicht lebendig in die Hände der Druſen
u fallen Die Aufftändiſchen haben den-größten Teil des
Materials der Kolonne Michaud erbeutet, die den Rück
zug antreten mußte. Die Höhe der franzöſiſchen Verluſte
iſt noch nicht bekannt. Der Abg. Deſireé Ferry hat Mi
niſterpräſident Painlevé mitgeteilt, daß er eine Jnter
pellation über die Ereigniſſe in Syrien in der Kammer
einbringen wolle.

à 3 S rPolizei im Reichstag.
Reichstagskampf um die Zölle

(117. Sitzung.) B. Berlin, 10. Auguſt
Bei der Eröffnung des Hauſes beantragte Abg. Stöcker

(Komm.) ſogleich Vertagung und bezweifelte die Beſchlußfähig
keit. Sozialdemokraten und Kommuniſten verließen den Saal.
Es mußte infolgedeſſen Auszählung ſtattfinden. Während der
Auszählung richtete Vizepräſident Graef an die Kommuniſten
die Frage: „Herr Abg. Schütz, iſt es richtig, daß Sie aus
gerufen haben: „Sie alter Schieber da oben Durch Zuruf
wies Abg. Dittmann (Soz.) darauf hin, daß vor Feſtſtellung
der Beſchlußfähigkeit die Sitzung formell gar nicht ſtattfinde.

Die Auszählung ergab die Anweſenheit von 238 Abgeord
neten; das Haus war alſo nicht beſchlußfähig. Der
Vizepräſident beraumte ſofort eine neue Sitzung auf 11 Uhr an.
Nach Wiedereröffnung der Sitzung fragte Vizepräſident Graef,
ob der Abg. Schütz n ſich zu dem Zuruf bekenne. Es
ſtellte ſich heraus, daß Abg. Sch ü ß nicht im Saale war. Vize
präſident Graef erklärte, die vom Abg. Schütz gegen den Prä
ſidenten gerichtete Beſchimpfung ſei ſo grob, daß ein Ordnungs
ruf nicht eine ausreichende Sühne ſei. Er ſchließe darum den
Abgeordneten für den Reſt der Sitzung aus
Abg. Stöcker Komm.) beantragte ſetzt, mit Rückſicht auf die
überlange Dauer der Sitzungen müſſe den überanſtrengten Ar
beitern und Angeſtellten des Reichstages eine einmalige Zu
lage von 300 Mark und während der langen Sitzungen freies
Mittageſſen gewährt werden.

Abg. Fehrenbach (Ztr.) erklärte, die Abſicht des Antrages
ſei ſo durchſichtig, daß er in dieſem Augenblick nicht angenom
men werden könne.

Abg. KochWeſer (Dem.) ſchlug vor, den Antrag ſofort dem
Vorſtand und dem Alteſtenrat zu überweiſen.

Abg. Stöcker (Komm.) proteſtierte dagegen, daß der Abg.
Schütz von der Sitzung ausgeſchloſſen wurde, bevor der Präſi
dent feſtſtellen konnte, ob die gerügte Außerung überhaupt von
Schütz gekommen ſei. Darauf wurde mit der

Einzelberatung der Agrarzölle
begonnen. Abg. SchmidtKöpenick (Soz.) wandte ſich dabei
gegen die Agrarzölle. Er begründete den großen Antrag der
Sozialdemokraten, der eine Herabſetzung oder Beſeitigung der
induſtriellen Zölle will. In der Zwiſchenzeit ſolle in einem
parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuß die Lage der deut
ſchen Landwirtſchaft geprüft werden.

Nach dieſer Rede erklärte Vizepräſident Graef, er habe
bemerkt, daß der ausgewieſene Abg. Schutz den Saal vetreten
habe. Er forderte dieſen zum Verlaſſen des Saales auf. Abg.
Schütz kam dieſer Aufforderung nicht nach. Vizepräſident
Gräef unterbrach darauf die Sitzung auf zehn Minuten Nach
Wiedereröffnung ſtellt der Vizepräſident feſt, daß der Abg.
Schüſtz durch ſeine Weigerung, den Saal zu verlaſſen, ſich
automatiſch auf acht Sitzungstage ausgeſchloſſen habe. Vonden Kommuniſten wurde laut gerufen: „Ste Fove nicht ein
mal den Alteſtenrat einberufen!“ Dieſe Rufe ſteigerten ſich, als
der Vizepräſident den Abg. Schütz nunmehr aufforderte, den
Saal zu verlaſſen. Da Abg. Schütz auch der zweiten Aufforde
rung nicht nachkam, erklärte der Vizepräſident. er habe ſich da

mit automatiſch auf zwanzig Sitzungstage ausgeſchloſſen. Erwerde jetzt den Abg. Schütz gewaltſam entfernen a

Gewaltſame Entfernung von Kommuniſten
Nachdem auf Veranlaſſung des Vizepräſidenten die Publi

kumstribüne geräumt war und die meiſten Abgeordneten den
Saal verlaſſen hatten, betraten acht Polizeibeamte in Zivil den
Saal, von den Kommuniſten mit Lärm empfangen. Sie traten
auf den Abg. Schütz zu, der auf ſeinem Platze ſaß, und der
Führer der Polizeibeamten redete auf ihn ein. Man beob
achtete einen kurzen Wortwechſel, dann packten die Beamten
den Abgeordneten und brachten den ſich Sträubenden gewalt
ſam aus dem Saale. Ein anderer Beamter geriet ins Hand
gemenge mit anderen kommuniſtiſchen Abgeordneten.

Die Kommuniſten begleiteten dieſe Szene mit „Pfui
Rufen, während einige Abgeordnete der Rechten „Bravo“ riefen
Als Vizepräſident Graef den Saal wieder betrat, riefen

einige Kommuniſten „Da kommt der Hausknecht!“
Abg. Stöcker (Komm.) proteſtierte mit einer Geſchäfts

ordnungsbemerkung gegen das Auftreten der Polizeibeamten.
Die Kommuniſten begleiteten dieſe Ausführungen mit Ent

Vizepräſident Graef erteilte dem nächſten Redner zur Sache,
dem Abg. Putz (Komm.), das Wort. Da wieſen die Komm
niſten durch erregte Zurufe darauf hin, daß die Tribünen noch
immer geräumt ſeien. Der Vizepräſident erklärte, die Offent
lichkeit ſei wieder hergeſtellt. Die Kommuniſten beſtritten das
in lärmenden Zurufen. Ein Kommuniſt rief: „Schämen Sie
ich, Herr Präſident!“ Darauf wies der Vizepräſident den Abg.
Weber aus dem Saale und unterbrach, als Weber der Auf
forderung nicht folgte, wiederum die Sitzung Als in der
Paiutfe der Präſident auf einen Moment den Saal betrat wies
Abg. Neubauer (Komm.) auf die noch immer geſchloſſene Tri
bünentür und rief: „Herr Präſident, Sie haben die Unwahr
heit geſagt Andere Kommuniſten riefen „Lügnerl Nach
len fünf Minuten wurden die Tribünenbeſucher wieder ein
gelaſſen.

Abermalige Unterbrechung.
Vizepräſident Graef betrat, von kommuniſtiſchen Pfui

Rufen empfangen, den Saal wieder und erklärte, er habe in
der Zwiſchenzeit feſtgeſtellt, daß nicht der Abg. Weber, ſondern
der kommuniſtiſche Abg. Torgler den beanſtandeten Zuruf ge
macht habe. Die Ausweiſung betreffe alſo dieſen. Mehrere
Kommuniſten riefen: „Das haben Sie ja auch nicht einwandfrei
feſtgeſtellt Abg. Torgler rief: „Sie haben gelogen, als Sie
behaupteten, die Sffenntlichkeit ſei wieder hergeſtellt.

Abg. Torgler blieb im Saal und die Sitzung wurde
noch einmal unterbrochen. Nach dem Wiedereintritt des Vize
präſidenten riefen die Kommuniſten: „Sie verletzen ja an
dauernd die Geſchäftsordnung!“ Vizepräſident Graef rief
„Jch mache Sie darauf aufmerkſam, daß ich, wenn Sie ni
Ruhe geben, nicht zurückſchrecken werde, unter Umſtänden die
ganze kommuniſtiſche Fraktion auszuweiſen!“ Darauf ant
worteten die Kommuniſten mit lauten Pfui-Rufen. Der Vize-
präſident wies die kommuniſtiſchen Abgeordneten Münzen
berg, Neubauer, Neddermeyer und Creutzburgaus dem Saal. Die Abgeordneten blieben aber. Einige Kom
muniſten riefen: „Creutzburg iſt ja in Hamburgl

Nach Unterbrechung und Wiedereröffnung der Sitzung
ſtellte der Vizepräſident feſt, daß die vier Abgeordneten noch im
Saale ſind. Er unterbrach nochmals die Sitzung und ließ die
Tribünen räumen, um die Ausgewieſenen gewaltſam entfernen
zu laſſen. Etwa 17 Polizeibeamte vollzogen den Ausſchluß
öhne zur Gewaltanwendung genötigt zu ſein.

Die Kommuniſten riefen: „Wir weichen der Gewalt. Das
iſt die Zollpolitik der LutherRegierung!“

Vizepräſident Graef beobachtete den Akt von der Reichsrat
eſtrade. Die Kommuniſten riefen: „Er lacht noch dazit, der
Henker!“ Bei Wiedereröffnung der Sitzung teilte Vizepräſident
Graef mit, daß er nunmehr den Alteſtenrat auf drei Uhr
einberufen habe, unter der Vorausſetzung, daß bis dahin die
Zwiſchenfälle aufgehört haben.

Weiterberatung.
Abg. Putz (Komm.), der dann das Wort zur Sache hatte

ſuchte nachzuweiſen, daß die Zollvorlage eine unerträgliche Ver
teunerung aller Lebensmittel und Bedarfsartikel der arbeitenden
Maſſen herbeiführen werde.

Abg. von Richthofen (Dem.) meinte, im Intereſſe der
Landwirtſchaft liege eine Verbilligung der land wirtſchaftlichen
Produktionsmittel. Das Gegenteil werde durch die in der
Vorlage enthaltenen Futtermittelzölle erreicht. Auch in ihren
übrigen Teilen ſei die e unannehmbar.Abg. von Graefe (Völk.) wandte ſich in ſcharfen Worten
gegen die Deutſche Tageszeitung, weil ſie angeblich ſeine letzte
Rede entſtellt hätte. Die Deutſchnationalen und der Landbund
hätten die Pflicht, einer ſolchen Zolldemagogie entgegenzu
treten.

Abg. Frau Wurm (Soz.) forderte u. a. die freie Einfuhr
des Gefrierfleiſches und lehnte die Kontingentierung ab. Die
Rückwirkung der Viehzölle müſſe eine weitere Preiserhöhung
für Milch, Butter und Käſe ſein.

Abg. Ovbendiek (Kommt.) bezeichnete die jetzige Regierung
und ihre Reichstagsmehrheit als ein Klaſſeninſtrument des
Kapittals zur Niederhaltüng der Arbeiterſchaft nAbg. Wiſſell (Soz.) vekämpfte die Jnduſtriezölle der Vor
lage. Die Regierungsparteien hätten in ihrer Erklärung mit
erfreulicher Offenheit zugegeben, daß ſie ſelbſt die Annahme
der Zollvorlage als einen Schritt ins Ungewiſſe anſehen



Abg. Dr. Meher-Berlin (Dem.) ſieht in den Jnduſtrkezöllen ne ſchwere Schadigung der Fertiginduſtrie, der mittle

ren Landwirtſchaft, des Einzelhandels und des deutſchen
Handwerks. Dieſer Zolltarif ſei kein Rüſtzeug, ſondern ein
Hindernis für Handelsverträge. Er werde Deutſchland in
einen verhängnisvollen Weltzollkrieg ſtürzen.Abg. Frau Dr. Bäumer (Dem.) meinte wenn der Reichs
kanzler die Preisſenkung als ſein Ziel bezeichnete ſo erinnere
man ſich an die bekannte Anekdote von Rindfleiſch und Pflau
men ein ſchön Gericht, aber man kriegt es bloß nicht.

Abg. Lemmer (Dem.) wandte ſich vor allem gegen die
Zölle auf Rohſtoffe für die Fertigwareninduſtrie. Mit den
Zöllen habe die Schwerinduſtrie einen Sieg über die für
Deutſchland beſonders wichtige verarbeitende Induſtrie er
rungen und damit die deutſche Geſamtwirtſchaft ſehr ge

ſchädigt. du denAbg. Frau Weber-Berlin (Zentr.) betonte, man ürfe a
Zolltarif nicht allein vom Konſumentenſtandpunkt aus be
trachten, ſondern müſſe das Intereſſe der Geſamtwirtſchaft im
Auge behaltenWvg r Roſenberg (Komm.) führte aus, die Regierung
habe ſich in unerhörter Leichtfertigkeit von den übelſten
Machenſchaften der Jntereſſentenverbände einfangen laſſen.

In Fortführung der Ausſprache verſuchte der An Krätzig
Soz die Schädlichkeit der Zollvorlage für die Textilinduſtrie
und der Abg. Dißmann (Soz.) für die Eiſeninduſtrie nachzu
weiſen

Verzögerung der Rheinräumung.
Erſt am 31. Auguſt

Nach allen vorliegenden Meldungen hat es den An
ſchein, daß die „Sanktionsſtädte“ Duisburg und Düſſel
dorf von den franzöſiſchen Militärbehörden nun doch
nicht, wie es die franzöſiſche Regierung verſprochen hatte,
bis zum 15. Auguſt, ſondern erſt bis zum 31. Auguſt ge
räumt werden. Anſcheinend ſind infolge des Fehlens
aktenmäßiger Aufzeichnungen von Herriot vor der end
gültigen Feſtſetzung der Ruhrräumung zeitraubende Rück
fragen notwendig, die jetzt dem Militärbefehlshaber
in Obſtruktion gegen die politiſchen Abſichten der Re
gierung ermöglichen, die Räumung wegen nicht ge
nügender Vorbereitungen hinauszuſchieben.

Aufhebung des Beamtenabbaus in Preußen
Berlin, 10. Auguſt.

Wie amtlich mitgeteilt wird, beabſichtigt das Staats
miniſterium, dem Landtage unmittelbar nach dem Erlaß
des Reichsgeſetzes über die Einſtellung des Perſonalab
baues einen im Finanzminiſterium bereits vorbereiteten
Geſetzentwurf vorzulegen, der auch für die geſamte öffent
liche Verwaltung Preußens in Kbereinſtimmung mit den
Vorſchriften des Reichs die Einſtellung des Abbaues vor
ſieht. Da eine Benachteiligung der preußiſchen Beamten
ſchaft his zum Zuſammentritt des Landtages nicht ent
ſtehen ſoll, ſieht ſich das Staatsminiſterium veranlaßt,
ſeiner Auffaſſung dahin Ausdruck zu geben, daß in Zu
kunft von den Vorſchriften der preußiſchen Perſonalabbau
verordnung, ſoweit ſie darauf abzielen, Beamte gegen
ihren Willen in den einſtweiligen Ruheſtand zu verſehen

oder zu entlaſſen, kein Gebrauch mehr gemacht werden ſoll.
Eine entſprechende Anweiſung iſt an die Behörden er
gangen.

Alle Steuergeſetze endgültig
angenommen.

Berlin, 8. Auguſt. Jn der geſtrigen Reichstags
ſitzung wurden die Einkommenſteuer, die Körperſchafts
ſteuer, die Vermögens und Erbſchaftsſteuer, die Ver
kehrsſteuer, die Bier und Tabaksſteuer, die Amſatz
ſteuer, der Finanzausgleich ſowie die Hauszinsſteuer
angenommen.
Steuergeſetze erledigt.

Doch Senkung der Umſatzſteuer.
Berlin, 8. Aug. Das Plenum des Reichstags hat

geſtern bei der dritten Leſung der Steuervorlage den ſozial

Damit iſt die dritte Leſung ſämtlicher

demokratiſchen Antrag auf Herabſetzung der Umſatzſteuer
von 1 Prozent auf 1 Prozent abgelehnt. Gleichwohl iſt
dieſe Frage damit noch nicht abgeſchloſſen. Vielmehr haben.
wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen hören, neue Ver
handlungen der Regierungsparteien mit der Regierung ſtatt
gefunden, deren Ergebnis war, daß durch einen Jnitiativ
antrag der Regierungsparkeien die AUmſatzſteuer vom
1. Oktober 1925 ab für alle Waren, nicht nur für die
Lebensmittel anf 1 Prozent bemeſſen werden ſoll. Die
erhöhte Umſatzſtener, die ſogen. Luxusſteuer, bleibt ſo beſtehen
wie in der dritten Leſung beſchloſſen iſt. Dieſer Jnitiativ-
antrag, dein die Regierung bereits zugeſtimmt hat, ſoll jedoch
erſt nach der Verabſchiedung der Zollvorlage vom Reichstag
beſchloſſen worden.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Die neue Zigarettenſteuer.
Der Reichstagsausſchuß für Steuerfragen ſetzte die

Beratung über die ſteuerliche Belaſtung der Zigaret-
teninduſtrie fort. Nach längerer Ausſprache, an der
ſich Vertreter aller Parteien beteiligten, wurde die Ver
ordnung in der Form der Regierungsvorlage ange
nommen. Dieſe Verordnung bringt eine Herabſetzung
der Banderolenſteuer von 40 auf 20 2 und führt die
Gewerbe und Materialſteuer von 9 Reichsmark je Kilo
gramm neu ein.
Die Verfaſſungsfeier des Reichsbanners.

An der vom Reichsbanner SchwarzRotGold am
Sonntag in Berlin veranſtalteten Verfaſſungsfeier
nahmen mehrere hunderttauſend Menſchen teil. Auf der
Treptower Spielwieſe hielt Oberpräſident Hörſin g als
Bundesvorſitzender die Feſtrede. Er würdigte die Bedeu
tung der Verfaſſung, die ein Inſtrument ſei, alles, was
deutſch heißt, zuſammenzufaſſen. Der groß deutſche
Gedanke habe auch bei unſeren Brüdern in Hſterreich
Wurzeln gefaßt; durch ihr Erſcheinen bei dieſer Feier
hätten ſie die Zuſammengehörigkeit dokumentiert. Auch in
vielen anderen Städten des Reiches fanden Verfaſſungs

feiern ſtatt. e eVerletzung deutſcher Hoheitsrechte.
Ein Geſchwader von ſechs franzöſiſchen Mi

litär flugzeugen hat in einer Höhe von etwas über
1000 Metern den Rhein bei Karlsruhe in öſtlicher Richtung
überflogen. Über dem Karlsruher Flugplatz drehte das
Geſchwader nach Norden ab und flog über badiſches
Gebiet weiter. Unter der Bevölkerung Karlsruhes
herrſcht Empörung über dieſen Üübergriff der franzöſiſchen
Militärflieger.
Feier am Hermannsdenkmal.

An der Feier des Jungdeutſchen Ordens und des
Stahlhelms zum Gedächtnis der vor 50 Jahren vollzo
genen Einweihung des Hermannsdenkmals nahmen etwa
16 000 Mitglieder der beiden Verbände aus allen Gegenden

Deutſchlands teil. Die Feier wurde durch einen großen
Fackelzug eingeleitet. An mehrere Feldgottesdienſte ſchloß
ſich ein Feſtzug durch die Stadt an. Am Hermannsdenkmal
hielten der Hochmeiſter des Jungdo Mahraun, der Ordens
kanzler Bornentann und General von Salzenberg An
ſprachen. Jm Rahmen der Feier fand auf der Freilicht
bühne eine Aufführung der Kleiſtſchen „Hermannsſchlacht“
ſtatt.

Frankreich.
Abreiſe Briands nach London. Der Miniſter für aus

wärtige Angelegenheiten Briand iſt in Begleitung des
Generalſekretärs beim Außenminiſterium Philippe Berthe
lot, ſeines Kabinettchefs Leger ſowie des Juſtitiars beim
Außenminiſterium Fromagevot nach London abgereiſt. Jn
politiſchen Kreiſen erklärt man, daß die eigentlichen Be
ſprechungen zwiſchen Briand und Chamberlain am Diens
tag in London beginnen werden.

2

Aus In und Ausland.
Paris. Nach einer Moskauer Meldung hat die Sowjetregierung der Ford- Kommiſſion vorgeſchlaägen,

Flugzeugſabriken tm Uralgebiet zu errichten. Die Kommiſſion
ſtimmte dieſer Anregung unter der Vorausſetzung zu, daß
an auch die Genehmigung zum Bau von Autofabriken
erhalte.

Loundon. Wie aus Peking berichtet wird, hat die vorbe
reitende Kommiſſion für die Tarifkonferenz beſchloſſen, daß die
Konferenz am 15. Oktober in Peking eröffnet
werden ſoll. Eine offizielle Erklärung über die Zuſtimmung
der chineſiſchen Regierung ſteht noch aus.

London. „Morning Poſt“ meldet aus Waſhington, die
amerikaniſche Regierung werde einen Druck auf die amerika
niſchen Banken anwenden, damit ſie Ländern, die ſich weigern,
ihre Kriegsſchulden zu regeln, keine weiteren Anleihen
gewähren.

Madrid. England hat ſich dem jüngſt vereinbarten franko
ſpaniſchen Tangeraäbkommen, betreffend die Uber-
wachung in der Stadt und in der Zone, angeſchloſſen. Die
ſpaniſchen Polizeitruppen zählen jetzt 300 Mann, die franzö
ſiſchen 600 Mann.

Sofia. Das Kriegsgericht von Ruſſe hat 33 Kommu-
niſten zum Tode und weitere 77 Kommuniſten zu insge
ſamt 868 Jahren Kerker verurteilt. Neun Angeklagte wurden
freigeſprochen.

Belgrad. Der Hauptausſchuß der nationaliſtiſchen Organi
ſation „Orjuna“ hat beſchloſſen, in Serajewo dem Mörder des
Erzherzogs Franz Ferdinand, Gavrilo Prinzip, ein
Denkmal zu errichten
Beiträge aufgebracht werden. e

Doppelmord in Breslau.
Ein Profeſſor und ſein Untermieter die Opfer.

Breslau, 10. Auguſt
Der Bruder des ehemaligen deutſchen Reichsminiſters

Roſ en, der 60jährige Breslauer Univerſitätsprofeſſor
Roſen, iſt in ſeiner Villa im Gutsbezirk Biſchofswald er
mordet aufgefunden worden. Roſen lag in ſeiner Par
terrewohnung. Seinen Untermieter, einen Schuhmacher
Skock, fand man erſchlagen im erſten Stvckwerk der
Villa. Beim Eintreffen der Mordkommiſſion kam ihr die

m

langjährige Wirtſchafterin des Profeſſors verſtört aus dem
Kaninchenſtall entgegen.

Die Wirtſchafterin, ein Fräulein Neumann, mit der
der Ermordete ſeit vielen Jahren ein Verhältnis gehabt
hatte, iſt von der Kriminalpolizei unmittelbar nach ihrer
Vernehmung vorläufig im Polizeigefängnis untergebracht
worden. Wie die Kriminalpolizei annimmt, ſind die An
gaben der verhafteten Hausdame, daß Einbrecher die
Morde begangen hätten, während ſie ſelbſt ſich aus Furcht
in ihr Zimmer einſperrte und ſpäter mit Hilfe eines von
ihr angefertigten Seiles durchs Fenſter flüchtete, unwahr.
Als Motiv zur Tat nimmt die unterſuchende Behörde den
Wunſch der Hausdame an, ihrer unehelichen Tochter, die
von Profeſſor Roſen adoptiert worden war, die Erbſchaft
des Ermorderten zu ſichern, da ſie aus verſchiedenen An
deulungen Roſens gefolgert haben kann, daß er ſein zu
gunſten der Tochter, Frau Standke, gemachtes Teſtament
ändern könnte. Auch ihr vergebliches Drängen, den Pro
feſſor zur Heirat mit ihr ſelbſt zu bewegen, könne bei dem
Entſchluß zur Tat eine Rolle geſpi en. Es iſt inpie habendeſſen noch nicht klar, ob Frl. Neumann ſelbſt den Mord
begangen oder ob ſie einen Helfer gehabt hat.

Die ſchweren Bahnkataſtrophen.

Der NachtDZug München Berlin verunglückt.
Der aus München abgelaſſene D-Zug 115 iſt auf der

Strecke Regensburg- Hof zwiſchen den Stationen
Wernburg und Luhe in der Nähe von Weiden
auf einen Güterzug aufgefahren. Der Anprall des zu
meiſt mit Ferienreiſenden vollbeſetzten D-Zuges war ſo
ſtark, daß 20 Wagen des Güterzuges aus den
Schienen gehoben und um Teil zertrümmert wur
den. Die Lokomotive des DZuges ſprang aus den Schie
nen. Die nachfolgenden Wagen legten ſich ſeitwärts.
Unter den Jnſaſſen des Zuges entſtand eine Panik. Es
wurden zwei Perſonen getötet, zwei ſchwer und
elf leichter verletzt. Die Verletzten wurden ins Kranken

Die Frau des Konſuls.
Roman von Reinhold Ortmann.

417 (Nachdruck verboten.)Er war nicht ohne weiteres vereit, ihrem Verlangen
zu willfahren. ei all ſeiner Schwäche, die ihn zum willen
loſen Spielball in den Händen dieſes Weibes machte,
mochte ſich doch noch einmal etwas wie Mißtrauen in ihm
regen und die Möglichkeit, das Band, das ſie ſern ſchon
jetzt zu zerreißen, bedeutete ihm überdies eine mächtige
Verſuchung. Aber Magda Gernsheim war trotz ſeines an
fänglichen Schweigens ihres Sieges gewiß. Sie führte
noch einmal all ihre unwiderſtehlichen weiblichen Kampfes
mittel ins Feld. Das Mißtrauen ſchmolz dahin vor ihren
leidenſchaftlichen Verſicherungen.

Als ſie im langſamen Aufundniederſchreiten zum
fünften Male an das Ende der dunklen Allee gelangt
waren, riß er ſie plötzlich ungeſtüm in ſeine Arme, und die
Glüt, mit der ihre weichen Lippen ſeine Küſſe erwiderten,
tilgte alles aus, was ſich in ihm vielleicht noch aufgelehnt
hatte gegen die widerſtandsloſe Unterwer fung unter ihren
Willen.

„Du wirſt ihm nichts verraten nicht wahr?“
flüſterte ſie in ſeinen Armen. „Nichts von unſerer Liebe
und nichts von der Begegnung dieſes Abends Du gibſt
mir dein Ehrenwort darauf, Geliebter

„Ja, mein Ehrenwort gegen deinen Schwur. Wehe
dem von uns beiden, der ſein Verſprechen bricht!“

Aber du haſt Lettinger zu deinem Vertrauten ge
wachte Wenn er nun auf eine Frage meines Mannes den
Angeber ſpielte

Du ennſt ihn ſehr ſchlecht, wenn du ihn deſſen fähig
unt. Aber ich werde mich zu deiner Beruhigung auch
ſener Verſchwiegenheit ausdrücklich verſichern.“

Ohne ihm zu ſagen, daß wir uns geſprochen haben,
Und daß es auf meine Bitte geſchieht?“

„Nicht ein Wort wird er davon Wie
„Wie großmütig du viſt, Paul! ievjel werde ich

an dir gutzumachen haben!“

Noch einmal ließ ſie es geſchehen, daß er ſie küßte
Dann aber erinnerte ſie ſich mit gutgeſpieltem Erſchrecken,
wie lange ſie ſchon hier draußen verweilten und wie leicht
es geſchehen könne, daß man drüben in der Villa ihre Ab
weſenheit entdeckte.

„Werde ich dich vor meiner Abreiſe noch einmal ſe
hen fragte Leuenhoff, während er ſie bis an den Anfang
der Allee zurückbegleitete. Denn ſie hatten ſich bereits dar
über verſtändigt, daß er hier nicht bleiben dürfe, ſondern
bemüht ſein müſſe, ſich eine Exiſtenz zu gründen, die ihn in
den Stand ſetzte, ſie gleich nach erfolgter Scheidung zu hei
raten. So vollkommen hatte ſie ihn wieder in der Ge
walt, daß er ſich willig fügte, als Magda erklärte, eine
nochmalige Zuſammenkünft würde ſich unauffällig kaum
ermöglichen laſſen.

„Es handelt ſich ja auch ſchließlich nur um wenige
Monate,“ ſagte ſie. „Was bedeutet dieſe kurze Prüfungs

zeit gegen die lange Glückſeligkeit, die uns nach unſerer
Vereinigung erwartet?“

Siebzehntes Kapitel.
Mühſelig und ſtockend ſchleppte ſich das Geſpräch imRauchzimmer der Villa Antonie hin. Eva war an ver

ſtummt, und der Konſul bemühte ſich kaum, ſeine üble
Laune zu verbergen. So mußte Stuüart Milner, obwohl
ſeine Gedanken unausgeſetzt bei der ihm von Harriet
drohenden Gefahr waren, faſt ganz allein die Koſten der
Unterhaltung beſtreiten. Sein Unbehagen wuchs mit jeder
Minute, und er wartete mit brennender Ungeduld auf die
Gelegenheit, ſich auf gute Art verabſchieden zu können.

Das träge Bächlein der Konverſation drohte eben
ganz zu verſiegen, als ein unerwarteter Beſuch ihm zu
Stuart Milners großer Erleichterung neue Nahrung zu
führte. Wie er es zuweilen tät, wenn ſein Weg an der
Villa Antonie vorüberging, war Doktor Ullmann, der alte
Hausarzt, trotz der ſpäten Stunde noch „auf ein Glas Wein
und eine Zigarette, wie er ſcherzend ſagte, hereingekom
men, und ſeine joviale Art brachte bald ein wenig Leben
in die kleine Geſellſchaft. Er machte übrigens kein Hehl

daraus, daß er mit Evas Ausſehen durchaus nicht zufrie

e e d 2z den ſet, und er ließ durchblicken, daß ſolche „Wunderkuren“,
wie die von ſeinem Kollegen Lettinger vollbrachte, zu
weilen auch ihr Bedenkliches hätten.

„Sie ſollten es ruhig wieder eine Weile mit meiner
altmodiſchen Methode verſuchen, liebes Kind,“ ſagte er.
„Sie hat jedenfalls den Vorteil, daß ſie Jhnen nichts
ſchaden kann.
ſachen, wie Sie ſie während der letzten Wochen vielfach ris
kiert haben, getraue ich mich nicht zu übernehmen.“

Eva war rot geworden, wie immer, wenn in ihrem
Beiſein Lettingers Erwähnung geſchah. Sie wollte etwas
erwidern, das, nach ihrem Mienenſpiel zu urteilen, ſicherlich
ein lebhafter Widerſpruch geweſen wäre. Aber ſie kam
nicht dazu, denn der ſcharfe Knall eines Schuſſes, der in
unmittelbarer Nähe des Hauſes abgefeuert ſein mußte,
unterbrach die eben begonnene Rede und ließ ſie mit
einem leiſen Schrei zuſammenfahren.

Milner und der Konſul ſahen ſich beſtürzt an. Dokkor
Ullmann aber, der eben mit vehaglichem Schmunzeln nach
ſeinem Glas Rotwein gegriffen hatte, meinte beruhigend?
„Es iſt jedenfalls der Gärtner Jhres Nachbars Tesdorf,
der in ſeinem Revier auf Katzen ſchießt. Jch habe ihn vor
acht Tagen ſchon einmal mit dem Mordgeſvehr getroffen.“

Rudolf Gernsheim jedoch, der ſich mit ernſtem Geſicht
erhoben hatte, ſchüttelte den Kopf. „Es war nicht in

Tesdorfs Garten, ſondern in dem meinigen, und es war
auch nicht der Knall eines Teſchings. Kommen Sie,
Legene wir wollen doch lieber nachſehen, was das be

eutet.“
Er erinnerte ſich an die ſchattenhafte menſchliche Geſtalt,

die er vorhin geglaubt hatte, und noch eine andere
beängſtigende Vorſtellung, gegen die er ſich freilich mit

aller Kraft des Willens wehrte, trieb ihn hinaus.

Fortſetzung ſfolgt.)

Die Koſten ſollen durch freiwiklige

Die Verantwortlichkeit für ſolche Gewalt



haus nach Weiden gebracht, die Leichtverletzten konnten
wieder entlaſſen werden. Von Hof aus wurden Erſatz
züge eingeſtellt. Der Betrieb auf der Strecke wurde ein
gleiſig aufrechterhalten.

Uber das Eiſenbahnunglück wird weiter gemeldet:
Getötet wurde der Lokomotivführer Sperl aus Schwan
dorf, der ſich in dem München Berliner Schnellzuge be
fand, und der Lebensverſicherungsinſpektor Jaenecke
aus Potsdam, der infolge des Schreckens einem Herxz
ſchlag erlag. Jm Krankenhaus Weiden liegen ſchwerver
letzt zwei Eiſenbahner aus Regensburg namens Anton
Schuſter und Otto Piel. Von den andern elf Verletz
ten konnten die meiſten bereits die Weiterreiſe antreten.
Von dem Güterzug ſind etwa 20 Wagen aus dem Gleis
geworfen und zertrümmert worden. Die Urſache des Zu
ſammenſtoßes iſt noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt.

r

Zu dem Eiſenbahnunglück bei Rabishau wird
weiter gemeldet: Der von Hirſchberg kommende Güterzug
fuhr in voller Fahrt auf den im Bahnhof Rabishau hal
tenden Güterzug auf. Der Anprall war ſo heftig, daß
40 Wagen entgleiſten und ſich in und aufeinanderſchoben.
Die Leichen der beiden getöteten Schaffner konnten gebor
gen werden, während die des Lokomotivführers des
Hirſchberger Zuges, der ſich durch Abſpringen zu retten
verſuchte, allein Anſchein nach noch unter den Trümmern
liegt. Schwer verletzt wurden der Oberſchaffner Gu de
und der Schaffner Kuttner beide aus Schlauroth.
Die Urſache des Unglücks ſteht noch nicht genau feſt. Man
nimmt an, daß es durch Kberfahren des Einfahrtſignals
hervorgerufen wurde.

Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 10. Auguſt.

Börſenbericht. Die Börſe eröffnete in ziemlich feſter
Haltung, doch konnten ſich die günſtigen Anfangskurſe ſpäter
nicht behaupten. Da es völlig an Momenten ſehlte, die die zu
nächſt günſtige Stimmung hätten ſtützen können, trat im
weiteren Verlauf eine allgemeine Verflauung ein. Auch am
Markt der inländiſchen Anleihen überwog die Neigung zur
Schwäche. Am Geldmarkt machte ſich für tägliches Geld eine
gewiſſe Erleichterung bemerkbar; dieſes ſtellte ſich auf 9—11
während monatliches Geld unverändert 10,50 11,50 25 blieb

Deviſenbörſe. Dollar 4,19-4,21; engl. Pfund
20,37-2042; holl. Gulden 168,79--169,21; Dan z. 30,77
bis 80,97; fran z. Frank 19,62 19,66; b el g. 18,95 18,99,
ſchweiz. 81,47—81,67; Jtalien 15,07--15,14; ſchwed,
Krone 112,81-113,09; d än. 95,55--95,79; nor weg. 77,00
bis 77,20; tſch ech. 12,42—12,46.

Zur Lage des Holzmarktes. Die Kreditnot in vielen
Kreiſen der Wirtſchaſt und die Bauarbeiterausſperrung ge

s ſtalten die Geſchäftslage am Holzmarkt ruhig. Infolgedeſſen
iſt bisher der Zollkrieg mit Polen ohne beſonderen Eindruck
geblieben, was nicht ausſchließt, daß etliche Firmen, die ſtark
mit Polen bei ihren Holzeinkäufen arbeiteten, in Mitleiden
ſchaft gezogen werden. Soweit Vorauszahlungen auf gekaufte
Hölzer erfolgten, ſind meiſt Vereinbarungen über die Pro
longation der Akzepte getroffen worden. Eine Holzknappheit
kann nicht entſtehen, da die Läger infolge ſchleppenden Ge
ſchäftsganges noch genügend mit Stamm und Zopfware an

gefüllt ſind. Die oſt und deutſch weſtpreußiſchen Sägewerke,
die in Ausnutzung der Einfuhrſperre verſuchen, die Verkaufs
preiſe für Schnittholz zu ſteigern, haben Mühe, 5 bis 6 Mark

re rals vor dem Zolkkrieg zu erzielen Nach
frage beſtand nach aſtreinen Seiten, blank, die knapp werden.
Für gute oſtpreußiſche Stammkiefer wurden etwa 120 Mark ab
Verladeſtationen, bei 50 bis 60 Gehalt an 1. Klaſſe auch
wohl 115 bis 118 Mark, alles im Großhandelsverkehr, erzielt.
Von Danzig wurden große Mengen Schnittholz nach Berlin
und Mitteldeutſchland verladen, da die Einführ dieſer Ware
gegen Vorlage von Urſprungszeugniſſen der Danziger Han
delskammer zuläſſig iſt. Am Schwellenmarkt ſieht es ruhig
aus, die zurückhaltende Einkaufspolitik der Reichsbahnen hat
ſich noch nicht geändertProduklenbörſe. Das ſchöne Wetter wird jetzt weiter zu
kräftigem Einfahren des noch auf den Feldern befindlichen
Getreides benutzt. Dadurch ſind die Dreſcharbeiten noch be
ſchränkt, immerhin mehrt ſich aber das Angebot, beſonders in
Roggen. Die Forderungen bleiben allerdings wenig nach
giebig, und das verhindert größeren Umſatz. Die geringe
Ünternehmungsluſt findet ſich auch im Zeitgeſchäft, in welchem
ſich die Preiſe nicht voll behaupteten. Für Weizen brachte
das Ausland nur geringe Anregung.
Materials bleiben noch gering, ſie verteilen ſich meiſt an die

Offerten in ländiſchen

Mühlen der Provinzen. Lieferung m und eher machgieviger.
Gerſte bei vermehrtem Angebot behauptet, während das bis
her kaufende Mitteldeutſchland vorſtgſtiger geworden iſt.
Hafer war in neuer Ware reichlicher offeriert, Käufer hielten
mehr zurück. Mehl lag ſehr ſtill Futterar tikel ruhig

Getreide und Hlſaaten je 1000 Kilogr. ſonſt je 100 Kilogr.

in Reichsmark 410. 8 J 38. S 10. 8 8. 8.Weiz., märk. 254-257 255-258 Weizkl. f. Br. 14 14pommerſcher Rogtl. f. Br. 87 18,7
Rogg., märk. 187-198 190-196 Raps 3585-860 355-360
pommerſcher Leinſaatweſtpreuß. Viktor.Erbſ. 27-3427-34
Futtergerſte S kl. Speiſeerbſ 25-27 25-27Braugerſte 192.200 192 200 Futtererbſen 2325 2325
Hafer märk. 219-227 224-232 Peluſchken 23-25 23-25
pommerſcher AckerbohnenKerent Wicken 26-2826-28Weizenmehl Lupin. blaue 12,5-14,5 12,5-14,5p. 100 Kil. fr. Lupin., gelbe 15,0-16,5 15,0-16,5
Bln. br. inkl. SeradellaSack (feinſt. Rapskuchen 16.6-16,8 16,6-16,8
Mrk. O. an 33,2-35,2 33,5-35,5 Leinkuchen 23,6-24 23,6-24
Roggenmehl Trockenſchtzl. 12.2-12,5 12,2-15

p. 100 Kil. fr. SoyaSchrot 22,4-22,622,4. 6
Berlin br. Torfml.30/70 10 19inkl. Sag 27-29 27,5-29,2 Kartoffelfl. 26,26,7 26,4 26,7

GSchlußdienſt..
Vermiſchte Drahtnachrichtenrgus- aller We

Botſchafter v. Hoeſch reiſt nicht nach London.
Berlin, 10. Auguſt. Ein Berliner Blatt hatte berichtet,

daß der deutſche Botſchafter in Paris Herr 9. Hoeſch, ſich
während der Ausſprache Briands mit Ehamberlain nach Lon
don begeben werde. Die Nachricht irre zu. Sollte eine
Vertretung der deutſchen Intereſſen bei dieſer Unterredung
notwendig ſein, ſo wird der Geſchäftskräger der deutſchen Bot
ſchaft in London zugegen ſein, nötigenfalls wird der auf Ur
laub vefindliche Botſchafter Sthamer nach London zurückbe

rufen werden. eDHeutſchpolniſcher Notenwechſel.
Berkin, 10. Auguſt. Der polniſche Geſandte Ol

ſchowſky hat dem Außenminiſter Dr. Streſemann in der
Unterredung mit ihm eine Note überreicht, die ſich mit der
Optantenfrage beſchäftigt. Die polniſche Regieramg behauptet
in dieſer Note, daß die Ausweiſungen notwendig geworden
ſeien, weil die polniſchen Optanten Deutſchland rechtzeitig ver
laſſen hätten, die deutſchen Optanten dagegen die Abreiſe aus
Polen verweigert hätten. Die deutſche Regierung wird auf
dieſe Note wahrſcheinlich ſofort antworten e

Spenden für die Optanten
Berlin, 10. Auguſt. Mit Rückſicht auf den Wunſch weiter

Kreiſe, in Ergänzung der ſtaatlichen Fürſorge zur Linderung
der Not beſonders bedürftiger Optanten beizutragen, hät die
Reichsgeſchaftsſtelle der Deittſchen Nothilfe ſich im Einver
ſtändnis mit den maßgebenden Behörden vereit erklärt, Spen
den für dieſe ergänzende Fürſorge entgegengunehmen. Die
Spenden können eingezahlt werden an die Derttſche Bank Ber
lin, Konto „Deutſche Nothilfe, OptantenSperde oder auf das
Poſtſcheckkonto Deutſche Nothilfe“ Optantenſpende“, Berlin
Nr. 4900. Nach Unterſchlagungen geflüchtet.

Berlin, 10. Auguſt. Wie heute bekannt wurde, iſt der in
Berliner Geſellſchaſtskreiſen ſehr bekannte Konſul Herz
ber g, der einen leitenden Poſten beim MichaelKonzern ein
nahm, nach Unterſchlagung größerer Summen flüchtig gewor
den. Herzberg vekleidete zuerſt den Poſten eines Direktors bei
der Auergeſellſchaft. Uber den Verbleib des Geflüchteten iſt
zurzeit nichts bekannt. Man weiß jedoch daß er bei ver
ſchiedenen Bankfirmen größere Verbindlichkeiten hinter
laſſen hat.
Verhaftung in der Angelegenheit der Feuerbeſtattungsanſtalt

in Dresden.
Dresden, 10. Auguſt. Das Polizeipräſidium teilt im Ein

vernehmen mit der Staatsanwaltſchaft mit, daß im Zu
ſammenhang mit dem Vorkommnis an der ſtädtiſchen Feuer
beſtattungsanſtalt der Goldarbeiter Karl Drillich aus Dresden
in Unterſuchungshaft genommen worden iſt. e

Wegen Beihilfe zum Hochverrat verurteilt. r
Leipzig, 10. Auguſt. Vor dem 4 Strafſenat des Reichs

gerichts begann ein Kommuniſtenprozeß gegen den Kutſcher
Albert Schwagerus aus Königsberg wegen Beihilfe zum
Hochverrat. Der Angeklagte hatte im März 1924 Waffen die

Die Frau des Konſuls
Roman von Reinhold Orkmann.

(Nachdruck verboten.)
die Sträu

a

her und Bäume wie unheimliche ſchwarze Maſſen von
abenteuerlicher Geſtalt ausnahmen. Mit ſo langen

ie hatte an der Flurgarderobe vergebens
nach ihrem Tuche geſucht.ertönte hen der Straßenſeite des Gartens her ein

a ſtürzte jener Richtung zu. Der alte Arzt, dem es
eiſig re Rücken herabgerieſelt war, ſetzte c ehe

Der Konſul kniete neben einer am Boden liegenden

umſchlungen und halb anfgertchlet vatte, uns in

e c
Augen das Geſicht einer Soten zu ſein

r e onſut, was iſt geſchehen?

e Gernshein. Sie giet mir

le e en Se

er er unt beiden Armen

n on ſich gegeben hatte ach ulnänns

kann nicht tot ſein Es iſt doch gewiß nur eine Ohnmacht.
Man ſieht ja keine Wunde.“

Der Arzt hatte ihm vehilflich ſein wollen, Magda auf
zuheben; aber als er zu dieſem Zwecke ſeine Hand auf
ihren Rücken legte, fühlte er etwas Feuchtes und Warmes
an ſeinen Fingern. „Man muß Licht machen,“ ſagte er.
„Es iſt nötig, ſofort eine Unterſuchung vorzunehmen.
Möchten Sie uns nicht eine Matratze oder wenigſtens eine
große Decke herausſchicken, Fräulein Evas Wir werden
die Frau Konſul darauf beſſer transportieren können.

Es war ihm vor allem darum zu tun, Eva zu ent
ernen. st Das junge Mädchen, das bis dahin ganz ſtumm mit

verſtörtem Geſicht dageſtanden, gehorchte, ohne Einſpruch
zu erheben oder eine Frage zit ſtellen. Sowie ſie ſich
zum Gehen gewandt, brachte Ullmann eine kleine elektriſche
Taſchenlaterne zum Vorſchein und gab ſie Miltner

zit halten. e„Leuchten Sie hierher, junger Freund! Ja, es iſt,
wie ich vermutet habe. Da iſt eine Schußwunde ünterhalb
des n Schulterblattes. Man hat ein Verbrechen gegen
Ihre Gattin verübt, Konſul.“

Rudolf Gernsheim, der noch immer auf dem Boden
kniete, ſtieß einen dumpfen Schmerzenslaut aus dann aber
ſchüttelte er die Jäuſte gegeit die Dunkelheit und ſchrie mit
wutvergerrtem Geſicht: Mörder! Zehnmal verfluchter
Mörder O, daß m ihn erſt unker meinen Händen hätte
daß ich ihn hätte Aber ſie iſt nicht tot ich habe ihren
Atem geſühlt. Sie müſſen ihr helſen, Doktor Sie
müſſen ſie rettenGewiß ich werde alles tzun, was in meinen Kräf„Ge ch n e men KFraeten ſteht. ber Sie inuſſen gefaßt und tapfer ſein, wie es
einen Manne gezientt. Mit Schreten und Jammern iſt
hier nichts gebeſſert.

Von der Villa her kamen jetzt eilenden Laufes
mehrere Mädchen mit einer Maträtze und verſchiedenen
wollenen Decken Auch der Kutſcher und der Gärtner fan
den ſich ein, und Dem S re de e die lenPracht hatten, wurde Magda die o eS erihe Anweiſung

für einen kommuntſriſchen utſch veſrimmr waren rucy
Königsberg transportiert und dort in einem Walde ver
graben. Nach mehrſtündiger Verhandlung wurde der Ange
klagte zu 2 Jahren 3 Monaten Gefängnis und 200 Mark Geld
ſtrafe verurkeilt; 3 Monate und 200 Mark Geldſtrafe werden

als verbüßt angerechnet. e
Wieder ein ſchweres Autounglück.

Niederfeld (Regierungsbezirk Düſſeldorf), 10. Auguſt. Auf
der Landſtraße zwiſchen Niederfeld und Oberfeld fuhr ein
neues mit vier Perſonen beſetztes Auto mit ſolcher Geſchwin
digkeit gegen einen Telegraphenmaſt, daß das Auto völlig zer
trümmert wurde. Die Tochter des Autobeſitzers, ein junges
Mädchen ſtarb alsbald an den erlittenen Verletzungen, ein
anderes junges Mädchen trug Arm- und Beinbrüche davon.
Der Fahrer ſelbſt wurde ebenfalls tödlich verletzt r

Polenausweiſungen aus Dortmun d.
Dortmund, 10. Auguſt. Als Vergeltungsmaßnahme für die

Deutſchenausweiſungen aus Polen ſind bis jetzt aus Dortmund
114 Perſonen ausgewieſen worden. Zurückgeblieben ſind noch
eine Familie von vier Köpfen und vier ledige Perſonen.

Lokales und Provinzielles.
Spört. Am Sonntag war die 1. Jugend des

F. C. A. Gaſt der Spielvereinigung (früher Spaeta V. B)
Finſterwalde. Als Gegner war der Sportklub Cottbus
von 1905 verpflichtet, der wegen Disqualifikation zu unſerm
größten Bedauern nicht antrat. Die 1. Jugend der Spiel
vereinigung ſprang dafür ein und mußte nach Spiel-
verlängerung dem F. C. A. den Sieg (2:1) und Pokal
überlaſſen. Martin Hofmann belegte bei den deutſchen
Meiſterſchaflen in Berlin im Weitſprung mit 6,87 Mekern
den 3. Platz. Guſtav Reinert holte ſich in Bitterfeld im
Speerwerfen (43 m) den 1. und im Diskuswerfen mit
30,85 mm den 2. Preis

Axien, 7. Auguſt. Pfarrer Meder iſt auf die Pfarr
ſtelle in Schortan bei Burg berufen. Die hieſige Pfarrſtelle
wird zum 1. Oktober weubeſetzt werden.

Bernsdorf, 7. Auguſt. Geſtern nachmittag ereignete
ſich an der Straßenkreuzung BerlinDresden und Graſſau
Holzdorf ein folgenſchwerer Automobilzuſammenſtoß. Ein
aus Berlin kommender Perſonenwagen, welcher eine Aus
landsreiſe nach Budapeſt vorhatte, ſuhr in voller Fahrt in
den dem Abdecker Baer in Schweinitz gehörenden Laſtwagen
hinein. Baer kam aus der Richtung Graſſau und beide
Autoe konnten ſich wegen der Unüberſichtlichkeit der
Kreuzung nicht ſehen, da dieſelbe auf der Seite nach Graſſau
bewaldet iſt. Der Perſonenwagen wurde durch den Anprall
herumgeſchleudert, ſodaß er wieder in Richtung Berlin ſtand.
Die Dame, welche in dem Wagen ſaß, wurde durch die
Schutzglasſcheibe hindurchgeſchleudert und trägt ſchwere Ver
letzungen am linken Auge und an den Beinen ſowie innere
Beſchädigungen. Der Führer kam mit dem bloßen Schrecken
davon. Das Auto ſelbſt iſt vorn vollſtändig eingedrückt
und unbrauchbar. Der Laſtwagen wurde ebenfalls herum
und in den Seitengraben geſchleudert Durch die Heftigkeit
des Stoßes wurde die rechte Seitenwand eingedrückt und
das rechte Antriebsrad weggebrochen. Die Verſchlußtüre
des Laſtwagens ſprang auf, die darin befindlichen Tierkörper,
ein Pferd und zwei Schweine, welche der Vernichtungs
anſtalt zugeführt werden ſollten wurden herausgeſchleudert.
Der Führer des Wagens, Herr B. wurde unter dem Laſt
wagen hervorgezogen und zeigte ſtarke Wunden am Kopf
und Genick, ferner innnere Quetſchungen. Ein Kind, welches
mitim Wagen ſaß, hat ſtarke Halsverletzungen Der zur Stelle
gerufene Kreisarzt überführte die beiden Schwerverletzten,
nachdem Notverbände angelegt waren, nach dem Kreiskranken

hauſe in Herzberg. Die Firma Auto Lehmann aus Kax
dorf ſchleppte den Perſonenwagen ein. Herr B. ließ ſeinen
Laſtwagen durch die Firma Liebmann-Grabo nach
Schweinitz bringen.

Konſul,die Träger, aber ehe ſich der kleine Zug in Bewegung
ſehte, rief Gernsheim, der jetzt erſichtlich alle Wi ens
kraft aufbot, ſich zu veherrſchen, dem alten Gärtner zu den
Garten genau zu durchſuchen, da ſich der Mörder vielleicht
noch irgendwo verſteckt hatte.

Man brachte die Verwundete in den kleinen Salon,
weil Ullmann ihren Transport über die Treppe nicht ge
ſtatten wollte. Eva ſtand in der Tür, aber ſie zitterte heftig
und war offenbar einer Ohnmacht ſo nahe, daß der Arzt
den Konſul erſuchte, ſie unverzüglich auf ihr Zimmer zu
ſchicken. Sie weigerte ſich anfangs, da ſie erſt Gewißheit
über Magdas Zuſtand haben wollte; aber als ihr Vater
in beinahe herriſchem Tone ſeine Aufforderung wieder
holte, gehorchte ſie doch. Stuart Milner erhielt den Auf
trag, ſich durch den im des Konſuls be
findlichen Fernſprecher mit Doktor Ewers, dem nam
hafteſten Chirurgen der Stadt, in Verbindung zu ſehen
und ihn um ſein ſofortiges Erſcheinen zu bitten.

Er hatte einige Schwierigkeiten, die gewünſchte Ver
bindung zu erlangen, und er mochte wohl beinahe eine
Viertelſtunde an dem Apparat zugebracht haben, ehe er
den Arzt ſelbſt geſprochen und ſeine Zuſage ſofortigen

Kommens erhalten hatte. eUnmittelbar darauf erſchien der Konſul auf der Schwelle
des Zimmers. Es war, als ſei er während dieſer Viertel
ſtunde Plötzlich zum alten Manne geworden, ſo durch
furcht war ſein Geſicht und ſo gebeugt ſeine ſo ſtraffe
Haltung. Er warf ſich ächzend in einen Stuhl und ſtarrte
düſter vor ſich hin, während Milner ihm haſtig über ſeine
Unterredung mit dem Chirurgen berichtete

„Vielleicht wird er ſchon zu ſpät kommen,“ ſagte er
dumpf „Der Schuß iſt in den Rücken gedrungen, und
Ullmann ſurchtet, daß die Lunge verketzt iſt. Er hat keine
Jnſtrumente bei ſich und er wagt auch nicht, eine genaue
Unterſuchung vorzunehmen. Sagen Sie mir nur um des
Himmels willen, Stuart, womit habe ich dies Entſetzliche

verdienk?“ S S(Fortſetzung folgt.)



Wittichenau. Infolge Zwiſtigkeiten der Familien
gerieten hier der Maurer Max Jung und der Hausbeſitzer,
der Fahrunternehmer Schedlock, in Streit, der ſich dermaßen
verſchärfte, daß beide bewaffnet gegeneinander zu Felde zogen.
Sch. der mit einem Gewehr die Treppe zu J. hinaufgehen
wollte, wurde von dieſem von oben empfangen. Die von
Jung auf Schedlock abgefenerte Kugel ging letzterem durch
den Kopf, ſo daß er ſofort tot zuſammenbrach. Der Täter
wurde ſofort verhaftet und durch die Mordkommiſſion des
Hoyerswerdaer Amtsgerichts nach letzterem abgeführt.

Meißen. Die große Hitze kam beſonders dem Wein
zugute; da der Behang der Stöcke allgemein ein ſehr guter
iſt, ſo erhoffen die Winzer einen ſehr guten Herbſt, denn
die heiße Juliſonne tut den ſchon weit entwickelten Trauben
ſehr wohl und „kocht“ den Saft der Beeren, ſo daß alle
Ausſicht vorhanden iſt, einen Jahrgang zu erhalten, der in
den Annalen der Weinbauern mit goldenen Lettern ver
zeichnet ſein wird.

erhaltenen Verletzungen waren ſo ſchwer, daß der Abgeſtürzte
noch in der darauffolgenden Nacht verſchied.

Oberkotzau. Auf entſetzliche Weiſe ums Leben
gekommen iſt der 50 jährige Handelsmann Gäſſel von hier.
Er wollte im Scherz ein Auto aufhalten, kam ihm zu nahe
und wurde unter die Räder geriſſen. Binnen wenigen
Minuten war er eine Leiche

Bergen a. D. Ein Mädchen, das vor einiger Zeit
beim Spielen eine Bohne verſchluckt hatte, erſtickte auf dem
Transport zum Krankenhauſe in Salzwedel. Das Kind
hätte gerettet werden können, wenn man rechtzeitig einen
Arzt zu Rate gezogen hätte.

Pößneck, 3. Aug. Eine ovriginelle Ferienreiſe unter
nimmt gegenwärtig ein Oberlehrer aus Gotha. Von ſeinen
8 Kindern hat er 5 auf einen Handwagen geladen und iſt
damit losgezogen. Die Fuhre ging über Erfurt Jena und
berührte jetzt auch Pößneck, wo der unkernehmungsluſtige
Oberlehrer einen Kriegskameraden beſuchte und Kleiderſtoffe

Eingeſandt. Eine neue Hitzewelle. Badegelegenheit
nach wie vor im Städtlein Annaburg keine. Wirklich nette
Zuſtände. Allen Freunden des Waſſerſports ſei aber zur
Beruhigung geſagt, das die Regierung anf die Mißſtände
hier gründlich aufmerkſam gemacht worden iſt. Vielleicht
geſchieht nun doch etwas im Jntereſſe der Volksgeſundheit.
Aber Geduld, gut Ding will Weile haben, beſonders in

Annaburg. M. T.-V. v. 81.
Nie verklegen!

Grad ſchlug es ſechs, und Minna ſtürzt
Die Treppe rauf am Montag Morgen-
Mit Tanz hat ſie die Nacht verkürzt;
Nun heißt es für die Wäſche ſorgen!
„Wie, Minna, nach durchtanzter Nacht
Willſt du die Wäſche fertig bringen,
Die mir ſo große Sorge macht?
Unmöglich wird dir das gelingen
Die Gnäd'ge ſo zu Minna ſpricht.
Doch dieſe überlegen lacht:

Pirna, 4. Auguſt.

länders umhergeklettert war, wobei er
hatte, vor den Augen der Braut in die Tiefe

Am Prebiſchtorfelſen ſtürzte ein
junger Mann, der ſich mit ſeiner Braut auf einer Wanderung
befand und leichtſinnigerweiſe außerhalb des ſchützenden Ge

den Halt verloren

einkaufte. Weiter
ins Bahyriſche.

Konkurrenz erfol
Die Intereſſe

Hoffentlich ſind
geſchmiert! Die vriginelle Fuhre,

geht die Reiſe über Saalfeld-Probſtzella
Achſen und Naben gut

„Madam“, fragt ſie, „weshalb denn nicht
Perſil doch alles ſpielend macht

die wahrſcheinlich ohne
gt, begegnet natürlich allenthalben großem

n

Im Sanatorium in
Gott am vergangenen Sonnabend früh
Schlummer mein sübes junges Weib

Margarete Gommert
gqeh. Michaelis

im blühendsten Alter zu sich zurück.

In tiefem Weh

Herbert Gommert
auch im Namen sämtlicher

Görbersdorf (Schlesien) rief

e

aus sanftem

Angehörigen.

Saison Ausverkauf
JQD'DV))NDNDNNNDNDNDNDNDNDDNDDNDNNDNDNDNDNDNDNDNDNDNDNNDNNNNNDDNN-

Die Restfbestände
in Gattun, Zephir haumwöoll.Fonmerds Wollmusselin,

Seide, Crepe Maroceain
Damen Blusen

Damen
von T bis 12 Jahren

Waschjoppen
für Herren, Burschen und

Herren Sommer Stoffanzüge
Damen Mäntel

verkaufe, um damit a2u väumen, 2u fahbelhaft
hilligen Preisen

Sapl Queul,

Mädchen und tinder- Hieider
Waschangüge für Kinder

Waschanzüge

Annaburg
Fernsprecher v

Musselin
Wasch

nahen

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführgng in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig

Solide Preife!
Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparatur- Werkſtatt.

Wilhelm Grahl.

Zahn-Atelier
Georg Consentius

stacatl. gepr. Dentist

Annahurg, Holzdorferstr. 17
Telephon Nr. 23

Sprechstunden täglich 9 12 u. 2 6 Uhr
Sonntags 10 12 Uhr.

Behandlung für sämtliche Krankenkassen,

Sohn achtbarer Eltern als

Schmiede-
lehrling

ſtellt ſofort unter günſtigen
Bedingungen ein
Paul Weccelke, Schmiede
meiſter, Holzdorf a. Elſter.

uferSchweine
hat zu verkaufen

Hans Wieſener.
eFrüh

kartoffeln
(blaue) verkauft

Kegel.
Sohrankpapier,

gemuſtert, empfiehlt

e

ſolange der Vorrat reicht!

e eTee

Kpotthilliger Verkauf

Kleiderſtoffe in dunklen Deſſins v. O. 65 M. an
Voile bedruckt, 100 cm breit, durchweg 1.50 M.
Krepp bedruckt, 100 cm breit, durchweg 1.50 M.
Cheviot reine Wolle, 130 em breit, v. 2.50 an
Hemdenbarchent 80 em breit, von 0.75 M. an

Sommer- Mäntel et

in ſehr billigen Preislagen

Ernst Peschke, Ackerſtr. 16

Fenſter und Türen,
Möbel aller Art

in einfachſter bis reichſter Ausführung
nach eigenen und gegebenen

Entwürfen in Qualitäts-
arbeit empfiehlt

Wilh. Kunze, Annaburg
Bau und Möbeltiſchlerei, Sarg-Magazin.

A.

Kleiderſtoſfe
in Mouſſeline, Blaudruck und Gingham,

Damenhemden, Prinzeßröcke,
Beinkleider, Schlüpfer, Korſetts,

Damen und Kinderſtrümpfe,
Taſchentücher, Bettücher, Schürzen

Einſatzhemden, Oberheinden,
Makko-Hemden und Hoſen,

Chemiſetts, Selbſtbinder, Sport
heinden, Hoſenträger, Socken,
Manſcheſter- und Pilothoſen,

Sommerjoppen
in guten Oualitäten. Billige Preiſe.

Heb. Hchimmeuer,
e

r

Fruchtpreſſen

u. Gärkrukenempfiehlt e Stroh

r BöttcherWilhelm Grab Baumſchule Nau ndorf.
ff. neue

a

ſaure Gurken Weißrübenſamen

J. G. Hollmigs Sohn. Seradella
Spielkarten Jnkarnatklee

Kaufe große und kleine
Poſten

Herm. Steinbeiß.

„ſaure Gurken

Markt-Kalender.
Am 12. Auguſt Schweinemarkt in Schönewalde.

t Schweinem. und Kramm. in Pregßſſch.

9999000090300
Marken- Räder

Diamant Opel
Brennabor e W. X. C.

unterhalte große Auswahl
Teilzahlung gestattet!

Ferner empfehle meine

Emallieranstalt undJ Reparatur Werkstatt.
J Frit Rödler, wart 20
S Fernruf N. *53.

Herren und Kinder- Anzüge e

F. T. W. v. IS8I.
Zu unſerem am 16. Auguſt auf

ID dem Schloßplatz ſtattfindenden

Sommerturnfeſt
laden wir die geehrte Einwohalle Turn und Sportfreunde zu recht gahheichem

Beſuch ergebenſt ein
Sehr reichhaltiges Programm Amzug, Frei

übungen u. Geräteturnen der Turner u. Turner
innen, Schüler u. Schülerinnen, Staffelläufe, Tau-
ziehen. Spiele: Trommelball, Handball, Fauſtball.

Konzert der Hapelle Rohv.
Beginn 2 Ahr. Ende gegen 7 Ahr.

Eintritt 50 Pfg.
Für kühle Getränke iſt geſorgt.

Abends 8 Uhr all im Goldenen Ring

Palast- Theater.
e Nur Donnerstag abench 9 Uhr

Auf vielſeitigen Wunſch
Ausden Tagen Buffalo Bills.

5. und 6. Weil.Eintritt 40, Sperrſitz und Loge 60 Pfg.

Um gütigen Zuſpruch bittet die Direktion

AueDonnerstag,
den 13. Auguſt

abends 8 Ahr
Debungsstunde.Samtliche Mitglieder ſo

wie Damen haben zu er
ſcheinen.

Prima neue
Vollheringe
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

W Neue
Kartoffeln

hat abzugeben
Rich. Heinlein.

Extrafeine neue

u e aft

verwendung
der

h alibewährten

Henko
Henkel's Wasch
und Bleich-Soda

heim Waschen
verbilligt

die Wäschel

Stalding er
kauft jederzeit zu e

höchſten Preiſen

empfiehlt

J. G. Fritzsehe-
Frachtbriefeempfiehlt

empfiehlt H. Steinbeiß. Gl. Vritzsche.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg

B. Böttcher&Bergfeld
empfiehlt die Buchdruckeret Bau ſchule Raunvorf.




	Annaburger Zeitung
	1925
	Monat
	Tag
	Nr. 64.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






